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Stupa zweimal das Hauptthema

"' mit einem prominent besetzten Podium diskutiert wurde: Dr. Anton Bohrmoser, prof. Heinz Nußbaumer,
Dr. Ursula Baatz, Ihniv.-Prof. Mag. Dr. Gudrun Bifftund Abt chlsiia; uuiaügii- ' - - 

ff;;,"rroorurn*

schaftsforums Waldviertel"
zeichnete ein wenig rosiges Zu-
kunfubild des Waldviertels (Ab-
wanderung, ggringe Kauflcaft):
,,Wir brauchen viele Maßnah-
men" so Kastner weiter, ein Stu-
pa könne zumindest ein Zeichen
setzen, dass sich,,das Waldviertel
der Welt öftret". Das müsse die
Bevölkerung aber wollen.

,,Der Stupa ist kein passendes
Tor zum Waldviertel'i, meinte
hingegen Johannes Pemerstor-
fer, Chef der Bürgerliste WFG.

Ganz aul seiner Linie auch der

PRO UND K0NTRA / Geplantes buddhistisches Friedensdenkmal sorgt frir Gesprächssroff
eföUl f Wtihrend seines Thai-
land-Aufenthaltes kam Gemein-
derat Gottfi-ied Lechner mit ei-
nem aus Österreich stammen-
den, buddhistischen Buslenker
ins Gespräch: ,,Gföhl kenn iöh.
Da bauen wir jetzt einen Stupa!,,

Ob es wirklich so weit kommt,
wird nicht zufetzt vom Ergebnis
einer Volksbefragung am 12. Fe-
bruarabhäingen.

Das Thema stand in der Vor-
woche gleich zweimal im Mittel-
punkt von Veranstaltungen. Zum
einen bot der Wirtschaftsem-
pfang unter dem Motto ,,Touris-
mus - Chance ftir Gföhl" die Aus-
wirkungen eines buddhistischen,
Friedensdenlsnales zu erörtem,
zum anderen erörterte eine po-
diumsveranstaltung,,Die Kunst
des Zusammenlebens" das Ver-
hälüris von Christen und Bud-
dhisten.'Vor dem Stadtsaal kam
es dabei zu einer friedlichen pro-
testaktion mit etwa 30 Teilneh-
mem gegen den Stupa-Bau.

Die wesentlichen Aussagen
beider Veranstaltungen:

,,Der Stupa könnre am Schnitt-
punkt der Wachau zum Wald-
viertel einen positiven Impuls
auslösen", glaubt Dr. Ewald Klo-
ser von der Wirtschaftskammer.
Damit wäre der Ofi Gftihl ,,un-
verwechselbar". Wichtig sei aber
dabei Einigkeit.

,,Think Big" appellierre Regio-
nalmanagerin Mag. G'H) Ursula
Poindl an die Anwesenden. Auch
der Eiffelttrrm wurde von den
Parisem zunächst abgelehnt.

Der Untemehmer Christof
Kastner aus Zwettl, 'Chef des
kürzlich gegründeten ,,Wirt-

-wirtschaftsempfang: 
Gerwald Hierzi, Dr. Ewatd Kloser, Ludmitta Etzenberger, christof

Kastner, Mag. (FH) ursula poindt, Kart simtinger, stefan seif , Danja Mfinäritsch und ErnstZierlinger. 
FoTO: BMUN

Vor dem Stadtsaal gab es auch etine Demonstration
von rund 30 Gegnern des Projektes. Die Aktion ver-
lief aber friedlich. F0T0: ZVG

Voll besetztwar der Stadtsaal, als der geplante Bau eines buddhistischen Friedensdenkmates ..,

EU-Abgeordnete Mag. Ewald
Stadler (BZÖ): tine Stupa gehöre
in die Mongolei. Er werde alle
rechtlichen Schritte ausnutzen.

,,Wovor haben wirAngst?', ap-
pellierte Dr. Anton Rohrmosär
ntx T oleraru gegenüber anderen
Religionen. Der geplante Stupa
sei,,ein Geschenk des Himmels,,,
daTourismus für das Waldviertel
wichtig sei. Eine Ablehnung sei
ein Fetrler.

,,Wir sollten die Chance fi.iLr

den Tourismus nützen und
könnten dadurch bekannter

werden", so Stadtrat Güntrr
Steindl.

Dass die Begegnung mit ande.
ren Religionen eine Bereiche.
rung sei, betonte Abt Christian
Haidinger vom Stift Altenburg.

Prof. Heinz Nußbaumer, Her-
ausgeber der ,,Die Furche', führ-
te die faire Diskussion mit Befür-
wortem und Gegnem. Er gratu-
lierte Bürgermeister Karl Simlin-
ger nJr dynamischen Gemeinde
und verabschiedete sich mit den
Worten: ,,Ich fahre mit gutem
,Gföhl' nach Hause!"


